No. 21. Dienſtag, den 26. Januar 1836, 


Preuß en. 
Berlin, vom 24. Januar. — Des Koͤnigs Maj. 
haben dem penſtonirten Univerſitäts⸗Secretair Rive zu 
Breslau das Prädikat als Hofrath huldreichſt beizulegen 
und das desfallſige Patent zu vollziehen geruht. 


Waͤhrend die Ergiebigkeit des Jahres 
1835, was Acker, Wieſen⸗ und Gartenbau anbelangt, 
im Allgemeinen ſehr befriedigend ausgefallen iſt, haben 
unſere Winzer eine Mißerndte zu beklagen; es ift des 
Weins zwar viel gewonnen worden, aber von ſo gerin⸗ 
ger Qualität, daß er ſchwerlich Handels⸗Artikel werden 
wird. Unter dieſen den Sens dürfte es rathſam ſeyn, 
en Weinbau in unſeren Gegenden allmäfig wieder auf 
ie beſſeren Lagen zu reduziren, und die mittelmaͤßigeren 


und ſchlechteren dem Ackerbau zuruͤckzugeben, der, wenn 
auch eine mäßigere, doch eine ſicherere und nachhaltigere 
Rente verſpricht. In demſelben Maaße, wie der Acker⸗ 
bau, ſchreitet auch die Obſtbaumzucht vor. Guͤnſtige 
Reſultate hat in dieſer Beziehung hauptfächlich der Kreis 
Daun aufzuweiſen, in welchem die offentlichen Anpflan⸗ 
zungen, deren Beförderung vorzugsweiſe dem Landrathe 
Avenarius zu danken iſt, ſich ſeit dem Jahre 1818 um 
103,342 Stämme vermehrt haben. Verhaͤltnißmäßig 
ſteigt auch im Volke der Sinn und die Neigung für 
dieſen Deconomies Zweig. — Was den Gewerbebetrieb 
angeht, ſo hat ſich in demſelben neuerlich nichts weſent⸗ 
lich geändert, Daß die Ausdehnung des großen Deut: 
ſchen Zollvereins auf die Kohlenwerke, Fabriken und 
Manufakturen vortheilhaft einwirkt, verkennt Niemand 
mehr. Beſonders lebhaft iſt die Nachfrage nach Leder. 
Die Beſtellungen häufen ſich fo, daß augenblicklich nicht 
allen genuͤgt werden kann. Viel Auſſehen macht in hie 
figer Gegend die in oͤffentlichen Blättern bereits beſpro⸗ 
chene, von dem Koͤnigl. Baierſchen Hof Muſikus Böhm 
erfundene Verbeſſerung der Eiſen Fabrikation. Der ꝛc. 
Böhm hat in den Eiſenhuͤtten des Kreiſes Saarbruͤcken 
den fehe gelungenen Verſuch gemacht, durch einen Zuſatz 
in die Puddlings⸗Oefen aus Roth- und Kaltbruch⸗ 
Eiſenguß, das beſte Stabeiſen zu liefern. 


Deut ſchlan d. 


Dresden, vom 16. Januar. — Bereits feit einem 
Jahre hatten ſich mehrere hieſige Freunde und Verehrer 
des Herrn Ober-Hofprediger v. Ammon zu dem Zwecke 
vereinigt, um mittelſt freiwilliger Beiträge, als öffent: 
liches Denkmal ihrer Ehrfurcht, Liebe und Dankbarkeit, 
feinem Andenken eine wohlthärige Stiftung. für Kirche 
und Schule zu widmen, mit feinem Namen zu zieren 
und die Stiftungsurkunde an ſeinem 70ſten Geburts: 
fefe (den 16. Januar 1836) zu überreichen. — Das 
Unternehmen fand freudigen Anklang bei den Vielen, 


die von Sonntag zu Sonntag, des verehrten Mannes 
unermuͤdete Berufstreue, die jugendliche Friſche ſeines 
Geiſtes, die Gediegenheit ſeiner Rede, die erhebende 
Kraft ſeiner Worte, zu beherzigen und zu bewundern 
Gelegenheit hatten. Aus einem groͤßern Verein bildete 
ſich im Laufe des vorigen Sommers ein Ausſchuß von 
18 Perſonen, denen die Einſammlung von Beiträgen 
und die weitere Ausfuͤhrung des Plans uͤbertragen 
wurde. So kam eine Summe von 2200 Thlr. zuſam⸗ 


men, zu der die verſchiedenen Staͤnde und Staͤdte des 


Landes beigetragen haben. Der mit Herrn v. Ammon 
geimeinſchaftlich genommenen Abrede gemaͤß follen die 
jährlichen Zinſen dieſer Summe zu gleichen Theilen für 
das Beſte von Kirche und Schule verwendet werden, 
und hiernach hat die Stiftungsurkunde uͤber 80 Thlr. 
jährliche Einnahme in der Art verfügt, daß 40 Thlr. 
für eine Preisaufgabe aus der theoretiſchen Theologie und 
40 Thlr. für vier durch vorzuͤgliche Leiſtungen ſich aus; 
zeichnende Schuler des Friedrichſtaͤdter Schul Semina: 
riums ausgegeben werden ſollen. 

Dresden, vom 19. Januar. — Neuerdings iſt 
bier folgende Bekanntmachung unſeres Finanz‘ Miniſte⸗ 
kiums erſchienen: „Da die Verhandlungen, welche der 
Verheißung in der oͤffentlichen Bekanntmachung vom 
Sten d. M. gemäß, zwiſchen der Koͤnigl. Sachſiſchen 
und Herzogl. Braunſchweigiſchen Regierung, wegen der 
von letzterer beſchloſſenen Herabſetzung der 3, * und A. 
Thalerſtuͤcke dortigen Gepraͤges, ſofort gepflogen worden 
ſind, einen gewierigen Erfolg nicht gehabt haben; die 
durch das von der Braunſchweigiſchen Regierung er⸗ 
laſſene Geſetz vom 28ſten v. M. feſtgeſetzte Auswechſe⸗ 
lungs⸗Friſt mithin nicht verlaͤngert worden iſt; und es 
annoch dahin geſtellt bleibt, ob auf naͤchſtkommenden 
20. Januar jenſeitige Kommiſſarien zu Auswechſelung 
der benannten Muͤnzſorten mit dem verſprochenen Auf 
gelde nach Leipzig und Dresden kommen werden: jo 
vermag das unterzeichnete Miniſterium nicht, von den 
in jener und in der weitern Bekanntmachung vom Sten 
d. M. bemerkten Maßregeln wieder abzugehen. Um je 
doch dem Publikum zu Verwendung des, außer den 
erwahnten Kaſſen⸗Packeten, deren vollguͤltiger Austauſch 
bereits durch Bekanntmachung von geſtrigem Tage bald 
thunlichſt verſprochen worden ift, in Privat Verkehr 
umlaufenden Braunſchweigiſchen Geldes weitere Beihilfe 
zu leiſten, ſoll bis mit Schluß des Monats April d. J. 
die Einzahlung gedachten Geldes auf diejenigen indirek⸗ 
ten Abgaben, welche nach Preußiſch Courant normirt 
ſind, zu gleichem Werthe mit letzterem an alle Zoll und 
Steuer⸗Aemter erfolgen, daſſelbe auch bei denjenigen Pé: 
kaliſchen Verkaufs Anftalten, wo die Annahme von je⸗ 
nem Courantgelde nachgelaſſen ift, ftattfinden können; 
und wird Solches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. — Dres den, den 17. Januar 1536. 

Raffel, vom 14. Januar, — Se. Hoheit der Kurs 

ing und Mitregent haben befohlen, daß der für das 

urfürſtenthum Heſſen ernannte Konſul der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, Herr Charles Graebe, in 
dieſer Eigenſchaft anerkannt werde. 
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Ruſſiſches Reich. 

St. Petersburg, vom 12. Januar. — Se. Maj. 
der Kaiſer haben vorgeſtern, am Sonntage, dem außer⸗ 
ordentlichen Botſchafter Sr. Majeftät des Königs der 
Franzoſen, eine Audienz verliehen und aus den Händen 
deſſelben die Beglaubigungsſchreiben ſeines Souverains 
empfangen. Nach der Audienz hatte der Botſchafter 
die Ehre, auch Ihrer Majeftät der Kaiſerin, dem Groß⸗ 
fürften Thronfolger und der Großfuͤrſtin Maria vorge⸗ 
ſtellt zu werden. 

Am Weihnachtsfeſte wurde, wie gewoͤhnlich, die Ge⸗ 
daͤchtnißfeier der Befreiung Rußlands von dem Einfalle ` 
der Franzoſen, im Kaiſerl. Palaſte und in den Kirchen 
mit großem Pomp begangen. Nach dem Gottes dienſte 
ließ der Kaifer das Garde; Corps in den großen Sålen 
des Wiuter⸗Palais die Revue paſſiren. ; 

Ein vom Kaifer beftätigter Beſchluß der drei erſten 
Departements des Senates, entſcheidet einen darüber 
entſtandenen Zweifel, ob die Kinder der Ruffifchen Geiſt⸗ 
lichen bei verwirkter Strafe von koͤrperlicher Zuͤchtigung 
befreit ſeyn, dahin, daß ſie allerdings damit zu verſcho⸗ 
nen, dagegen aber vorkommenden Falls den uͤbrigen in 
den Geſetzen beſtimmten Strafen: Verſchickung nach 
Sibirien, Enrollirung in der Armee und Zwangsarbeit 
in den Sibiriſchen Bergwerken unterworfen ſeyn ſollelt. 


GER r 

Paris, vom 17. Januar. — Der Fuͤrſt von Tal 
leyrand hatte vorgeſtern Abend eine Unterredung mit dem 
Könige, nachdem Tags vorher die Botſchafter von Eng: 
land und Oeſterreich empfangen und den andern Tag 
ein 25ſtuͤndiger Miniſterrath gehalten worden. 

Der Streit im Miniſterium, der vorgeſtern ſehr bet: 
tig zu werden und geſtern beigelegt zu ſeyn ſchien, iſt, 
dem Anſchein nach, heute wieder ernſter geworden. Das 
Jourual des Débats ſagt: „Geſtern waren tauſend 
widerſprechende Gerüchte über die Lage des Miniſteriums 
im Umlauf. Keines jener Geruͤchte ſcheint uns aber 
haltbar genug, um es zu wiederholen. Uebrigens kann 
dieſer Zuſtand nicht mehr lange dauern; die Montage: 
Sitzung muß jeder Ungewißhelt ein Ende machen.“ — 
Der Messager fagt in einer Nachſchrift von 2 Uhr 
Nachmittags: „Allgemein iſt das Gerücht verbreitet, Herr 
Humann ſey aus dem Miniſterium geſchieden und werde 
morgen auf den Baͤnken der Kammer ſeinen Platz als 


Deputirter einnehmen. Die Sitzung duͤrfte dadurch um 


fo intereſſanter werden, indem Herr Humann als dann 
im Stande ſeyn wird, ſich mit vollkommener Freiheit 
auszuſprechen.“ — Das Journal du Commerce ent: 
haͤlt Folgendes: „Wir koͤnnen uns nicht darauf einlaſſen, 
alle Geruͤchte zu wiederholen, die vorgeſtern und geſtern 
in Bezug auf das Ministerium in Umlauf waren. Unſe⸗ 
res Erachtens, ift die ſtreitige Frage durch das Minis 
ferium gar nicht mehr zu entſcheiden; die Kammer har 
fidh ihrer bemächtigte, und ihr ſteht die Loͤſung derſelben 
zu. Es ift kaum zu bezweifeln, daß die große Mehr 
heit der Deputirten fuͤr Herrn Humann und ſeinen Plan 
geſtimmt it. Man weiß, daß der Finanzminister kein 


verwegener Neuerer, und nicht der Mann ift, der feine 
Verantwortlichkeit leichtſinnigerweiſe aufs Spiel ſetzt. 
Welcher Beweggrund koͤnnte daher die Kammer abhal 
ten, den Steuerpflichtigen eine Erleichterung von 28 Mill. 
zu verſchaffen, und dadurch das wirkliche Gleichgewicht 
im Budget herzuſtellen? Etwa die Furcht, die doctris 
uairen Miniſter von ihren Sitzen zu ſtuͤrzen? Darüber 
möge man fich beruhigen; einer ſolchen Kleinigkeit boat: 
ber weichen dieſe Herren nicht von ihren Plaͤtzen.“ 

General Alava, der mit einer Miſſion nach Frankreich 
kam, wird noch immer in Bordeaux aufgehalten. 

Das Journal du Commerce ſagt in Bezug auf 
den von Herrn Humann abgeſtatteten Bericht uͤber die 
Finanzen des Landes: „Der Minifter behauptet froh: 
lockend, bewieſen zu haben, daß das Ausgabe Budget 
jetzt auf dieſelben Verhaͤltniſſe, wie unter der Reſtaura— 
tion, zuruͤckgebracht worden ſey. Wir können die Bes 
merkung nicht unterdruͤcken, daß es doch wahrlich noch 
kein Grund iſt, ſich Gluͤck zu wuͤnſchen, wenn man zu 
den finanziellen Zuftänden einer Regierung zurückgekehrt 
it, die wir nicht allein wegen ihrer politiſchen Ent⸗ 
wuͤrfe, ſondern im Grunde wegen der ungeheuren Laſten, 
die ſie dem Lande auflegte, geſtuͤrzt haben. (Ein merk⸗ 
wuͤrdiges Bekenntniß!) Am Beklagenswertheſten iſt aber 
daß wir, was auch Herr Humann fagen mag, noch Dm: 
mer nicht zu dem Budget der Reſtauration zuruͤckgekehrt 
find.” — Das genannte Blatt erklart ſodann, daß 
Herr Humann, um die Gleichheit des jetzigen Budgets 
mit dem letzten der Reſtauration herauszubringen, das 
Budget fuͤr 1837 gegen das von 1830 zu Grunde ge⸗ 
legt habe. Erſteres ſey nur vorläufig entworfen, und 
der Miniſter raͤume ſelbſt ein, daß ein folches in der 
Regel weſentlich von den ſpäteren wirklichen Ausgaben 
abweiche. Letzteres, welches fih auf 1,012 Neill. be 
laufen habe, ſey auch im Jahre 1829 nur auf 976 
Mill. veranſchlagt geweſen. Das Journal de Com- 
merce weit ſchließlich nach, daß, wenn die Reductio⸗ 
nen, die die Kammer gemacht habe, wie z B. die Re⸗ 
duction der Civilliſte u. ſ. w., in Anſchlag gebracht 
wurden, Frankreich jetzt 96 Millionen Fr. mehr augs 
gebe, als in den letzten Jahren der Reſtauration. 

Als Herr Sajou, der erſte Gerichtsdiener des Pairs⸗ 


hofes, dem Fieschi anzeigte, daß die Debatten feines. 


Prozeſſes am Zuften d. M. eröffnet werden wuͤrden, 
ſagte dieſer: „Ah! Diavolo! Sie haben Ihre Haare 
weiß werden ſehen; die meinigen werden nicht bleichen!“ 
Pepin rief aus: „Wie, ſchon? Sollte es denn nicht 
möglich ſeyn, das noch hinauszuschieben?“ — „Sie 
werden um fo früher in Freiheit geſetzt werden,“ ents 
gegnete ihm Herr Sajou. Morey ſchien feine gewoͤhn⸗ 
liche Ruhe wieder erlangt zu haben, und Bolreau hat 
nichts von ſeiner Luſtigkeit verloren. 


S / „ 


Madrid, vom 9. Januar. — Die Revista äußert 
ihre Verwunderung darüber, daß Cordova's Heer fo = 
nichts zum Entſatze von Guetaria gethan habe, da dies 
eine der wichtigſten Poſitionen des Kriege, 


Ae 


Schauplatzes ſey. Man koͤnne darauf rechnen, daß, 
wenn die Karliſten erſt Herren dieſes Ortes und ſeines 
Forts wären, fie, ſtatt die Sorgloſigkeit unſerer Behoͤr⸗ 
den nachzuahmen, vielmehr Alles aufbieten wuͤrden, um 
ſich einen Hafen zu erhalten, der der zugaͤnglichſte des 
ganzen Kuͤſtenſtriches ſey. t 
Folgendes iſt ein weiterer Bericht über die Vorfaͤlle 
in Barcelona vom 5. bis zum 8. Januar (der fich 
an die mitgetheilten Nachrichten anſchließt): „Am sten 
um 7 Uhr Abends war der Conſtitutionsſtein auf dem 
Schloßplatz feierlich eingeweiht worden; zwei Aufruͤhrer 
hatte man bei dieſem improviſirten Denkmal aufgeſtellt, 
und die zu beiden Seiten der Boͤrſen-Terraſſe und vor 
den Fenſtern des Palaſtes der General-Capitainerie opge 
gebrachten Fackeln machten es den eiligſt heranruͤckenden 
Bataillonen der National: Garde moͤglich, einige Evolu⸗ 
tionen um dieſen der Verehrung des Volks dargebotenen 
Stein auszufuͤhren. Dieſe verſchiedenen Bataillone ge⸗ 
währten, indem ſie ihre Kolonnen entfalteten und ſich 
in Schlachtordnung aufſtellten, dem Auge das Schau⸗ 
ſpiel einer dichten, von Bajonetten ſtarrenden Maffe; 
die reitende Nationalgarde harte ihre Stellung vor diez 
fem Infanterie -Corps genommen; fie lehnte fih an die 
Seite des Platzes laͤngs dem Palaſte und ſchien bereit, 
die Behörden kraͤftig zu unterſtuͤtzen. In dem Augen⸗ 
blick, wo dieſe beiden bewaffneten Divifionen, die nm 
auf das Zeichen zum Angriff zu harren ſchienen, mu 
ihrer Aufſtellung in Linie fertig waren, begab ſich der 
Commandeur des Gren Bataillons, Gironella, in die 
Zimmer des Generals Alvarez, der noch keine Demon 
ſtration unternommen hatte, und ſagte beim Eintreten 
mit großer Zuverſicht zu ihm: „„General, jeder Wider⸗ 
ſtand wird uͤberfluͤſſig; die Nationalgarde hat ſich in 
Maſſe auf dem Platz eingefunden; ſie iſt entſchloſſen, 
die Conſtitution zu proklamiren.““ Aber der Comman⸗ 
deur der reitenden Nationalgarde war dem Gironella 
auf dem Fuß gefolgt, trat in das Kabinet des Gouver⸗ 
neurs und fiel Jenem ungeſtuͤm in's Wort: „„Sie 
fügen, rief er, „„Sie find ein Nichtswuͤrdiger, und 
Sie verdienten augenblicklich verhaftet zu werden.““ 
Dann, ſich an den noch unentſchloſſenen Gouverneur 
wendend, ſagte er: „„General, man taͤuſcht Sie, nur 
ein paar Anarchiſten verlangen die Conſtitution. Kom⸗ 
men Sie ſelbſt herab nach dem Platz, und Sie werden 
ſehen, wer von uns beiden, ich oder der Verräther, 
Sie betruͤgt, wer Ihnen die wahre Lage der Dinge ber 
richtet hat.“!“ Der Gouverneur begab fich, begleitet 
von feinem Stabe, an Ort und Stelle; ein Ober ⸗Offi⸗ 
zier wurde als Parlamentair an die Oſtziere des Eten 
Bataillons abgeſchickt; er fand ſie unentſchloſſen und 
beeilte fich, darüber Bericht zu erſtatten. — Während 
dieſer Präliminarien langte der Engliſche Capitain Hpde⸗ 
Parker, Commandeur des Königlich Britiiſchen Linien 
(AIR Rodney, auf dem Platze an. Der Capitain er⸗ 
klärte dem Gouverneur aufs beſtimmteſte, daß er mit 
der Seemacht, aus welcher die Engliſche Station Be 
ſtand, augenblicklich den Hafen von arcelona verlaſſen 
wurde, wenn man in der Stadt die Conſtitution proz 
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klamire; er ſtellte zugleich 700 entſchloſſene Engländer, 
die er auf der Stelle landen laſſen wollte, zur Verfuͤ⸗ 
gung des Gouverneurs, um ihm bei der Unterdruͤckung 
des Tumults hehuͤlflich zu ſeyn. Der Gouverneur Al⸗ 
varez, der durch das feſte Auftreten des Engliſchen Ca⸗ 
pitains wieder Vertrauen gewann oder vielmehr ent⸗ 
ſchloſſener wurde, ließ die Unterhandlungen abbrechen 
und befahl denjenigen anweſenden Nationalgarden die 
für die Regierung wären, ſich auf feine Seite zu 
begeben. Dieſer Befehl mit Energie ertheilt, ſchien ei⸗ 
nen lebhaften Eindruck auf die Nationalgarde zu machen. 
Die ganze Kavallerie kam auf die Seite der Regierung 
heruͤber, und zwei Drittheile der Infanterie⸗Bataillone 
folgten dieſem Beiſpiel. — Während dieſe Truppen de⸗ 
filieten, ließ der Gouverneur die Fackeln ausloͤſchen, von 
denen der Stein erhellt wurde, und der Stein ſelbſt 
wurde von ſeinem Piedeſtal herabgeworfen. Dies Alles 
ward mit der groͤßten Schnelligkeit ausgefuͤhrt. Einige 
bewaffnete Meuterer behaupteten noch den Platz und 
machten Miene, ſich zu widerſetzen, obgleich ſie es nicht 
gewagt hatten, die Vollſtreckung der Befehle des Gou⸗ 
verneurs durch irgend eine Demonſtration zu verhin⸗ 
dern. Der General Alvarez ruͤckte an der Spitze einer 
vom 10ten Infanterie⸗Bataillon unterſtuͤtzten Schwadron 
der reitenden Nationalgarde vor, ließ laden und gegen 
die Empoͤrer anlegen, indem er mit ſtarker Stimme rief: 
„„Moͤgen diejenigen heraustreten, die fuͤr die Conſtitu⸗ 
tion find! Tiefes Stillſchweigen. Nun wurde der 
Kavallerie ſogleich befohlen, die Volksmaſſen, die alle 
Zugänge des Palaſtes belagerten, zu zerſprengen. Die 
Menge verlief ſich, und die Bataillone, die den Her⸗ 
ausforderungen des Gouverneurs nur mit Schweigen 
geantwortet hatten, fingen an, pelotonweiſe zu defiliren; 
ein Jeder machte ſich nach Hauſe, ohne den geringſten 
Widerſtand zu leiſten. Um 9 Uhr war Alles zu Ende, 
aber ſtarke Patrouillen durchzogen noch die ganze Nacht 
hindurch die Straßen. — Am Gren wurde die ganze 
Nationalgarde auf der Rambla zuſammenberufen. Gegen 
Mittag begann der Gouverneur Alvarez die Truppen 
zu muſtern; ihm folgten, mitten unter den Reihen der 
bewaffneten Macht, die Mitglieder der Munizipalität, 
ſammtlich in feſtlichen Koſtuͤmen. Sie ließen Procla⸗ 
mationen von ihrer Seite und eine in demſelben Sinne 
abgefaßte Proclamation des Generals Alvarez vertheilen. 
Dann ſchritt man unverzuͤglich zu zahlreichen Verhaf⸗ 
tungen. Der Commandeur Gironella und 15 mehr oder 
minder compromittirte Offiziere wurden mit Gewalt aus 
ihren Wohnungen fortgeholt und an Bord des Engli⸗ 
ſchen Linienſchiffes Rodney gebracht. Die Polizei bemaͤch⸗ 
tigte ſich der Preſſen des Zeitungsblattes el Catalan, deſ⸗ 
fen Unterdrückung anbefohlen wurde. An den Haupt⸗Re⸗ 
dacteur deſſelben, Xaudero, kann fie aber nicht Hand ap: 
legen. Unter den in Folge dieſer Unruhen verhafteten Per⸗ 
fonen befinden fih der Sardiniſche Konſul und der Ruſſi⸗ 
fhe Vice Konſul. — Der General Mina ift, ſobald er 
von den hieſigen Vorfällen erfahren, mit einigen Offizieren 
feines Generalſtabes herbeigeeilt; Dr machten die Reife 
Diecher auf Maulthieren, deren Schnelligkeit fie fo 


viel als moͤglich noch anſpornten. Bei ſeiner Ankunft 
in der Stadt zeigte der Ober⸗Befehlshaber einen Zorn, 
der militairiſche Executionen erwarten laßt. — Heute 
iſt die Ruhe voͤllig wiederhergeſtellt; man ve eſichert, daß 
bei einigen Verhafteten Papiere vorgefunden worden 
ſeyen, die uͤber das Vorhandenſeyn eines Complotts 
keinen Zweifel übrig ließen; ja, man ſpricht fogar von 
einem Verzeichniß der Perfonen, die an der proviſori⸗ 
ſchen Regierung Theil nehmen ſollten. Gironella war 
zum politiſchen Oberhaupt auserſehen. Die Magiſtrats⸗ 
Perſonen ſollten ohne Ausnahme durch Andere erſetzt 
werden. — Es heißt auch, daß fich unter den Verhaf⸗ 
teten Einer befinde, der mit Papieren verſehen geweſen, 
die deutlich bewieſen, daß er zu einer ſeit Kurzem in 
Madrid unter dem Titel „del Trueno“ geſtifteten ge⸗ 
heimen Geſellſchaft gehoͤrt habe, deren Zweck die Aus⸗ 
ſtreuung von Saamen der Zwietracht unter den liberar 
len Spaniern ſey. 

Auf dem Kriegsſchauplatz hat ſich wenig geändert und 
nichts zum Beſten der Chriſtinos. Am Gren d. machte 
die Beſatzung des Forts von Guetaria einen- Aus: 
fall, um einige Lebensmittel in das Fort zu ſchaffen. 
Sie wurde aber von den Belagerern zuruͤckgeſchlagen. 
Der Karliſtiſche General Montenegro bot dem Gouver⸗ 
neur des Forts, Otalora, eine ehrenvolle Capitulation 
an, da ihn die ſchon ſtattgehabten Angriffe und die Uns 
moͤglichkeit, in der ſich Cordova befinde, die Belagerung 
aufheben zu laſſen, von der Nutzloſigkeit eines jeden 
Widerſtandes uͤberzeugt haben muͤßten. Otalora erklaͤrte 
aber, er leide an nichts Mangel und fen feft ente 
ſchloſſen, bis auf den letzten Mann den ihm anver⸗ 
trauten Poſten zu vertheidigen. Cordova ſteht mit 
20,000 Mann noch in Vittoria und der Umgegend. 
Die Hauptmacht der Karliſten unter Eguia hält eine 
Linie beſetzt, die ſich links auf Salvatierra, rechts auf 
Villareal de Alava ſtuͤtzt, und deren Centrum Eseortaza, 
eine Lieue von Mondragon, iſt. — Herr Mendizabal 
war, um die Sache der Königin zu fördern, auf den 
ſinnreichen Gedanken verfallen, eine in Spaniſcher und 
Baskiſcher Sprache gedruckte Proclamation zu verbrei⸗ 
ten, um die Karliſten zur Deſertion aufzufordern; zu⸗ 
gleich verſprach er jedem Deſerteur einen täglichen Sold 
von 5 Realen und eben fo viel als Unterſtuͤtzung für 
ſeine Aeltern. Dieſe Taktik hat ihm indeſſen wenig ge⸗ 
nutzt; die Treue der Karliſten ift dadurch nicht erſchüͤt⸗ 
tert worden. Dagegen lichtet die Deſertion feine eige⸗ 
nen Reihen und vorzuͤglich diejenigen der Engliſchen 
Huͤlfstruppen. Briefe berichten, daß 17 Engliſche Ka: 
valleriſten ſich bei dem Karliſtiſchen General meldeten, 
der einem jeden von ihnen eine Unze Goldes als Grm ` 
tification, auszahlen ließ. — Don Carlos will jelzt eine 
beſondere Fremden⸗Legion bilden, deren Mannſchaft bier 
ſelbe Uniform und Waffe behalten ſoll, die ſie vor ihrer 
Deſertion bei den Chriſtinos hatte. 


Do t ) 
Liſſabon, vom 3. Januar. — Die Königin ſprach 
die Thronrede mit klarer, feſter Stimme. Nachdem ſie 


geendet hatte, begab. fie ſich mit großem Gefolge in ihz 
ren Palaſt zurück, erhielt aber weder bei dieſer Gelegens 
heit, noch bei ihrem Zuge in die Kirche zur Vermaͤh⸗ 
lungsfeierlichkeit am Tage zuvor, noch Abends im Thea⸗ 
ter, die ſonſt üblichen Bivas, Man ſchreibt dies der 
gaͤnzlichen Unpopularitaͤt des Miniſteriums zu, da die 
Königin ſelbſt nicht weniger als unpopulair iſt, Y0. ſehr 
auch die Korreſpondenten einiger abſolutiſtiſcher Blätter 
in Frankreich und Holland das Gegentheil behaupten 
mögen, Es heißt, daß die Miniſter auch nicht auf 
ſichere Unterſtuͤtzung in den Cortes rechnen koͤnnen, und 
daß fie die Ueberzeugung davon fihon bet einer von 
ihnen am 29ſten v. M. veranſtalteten Verſammlung von 
Pairs und Deputirten, denen ſie die Koͤnigl. Rede zur 
Begutachtung vorlegten, erhalten haben. Es fanden ſich 
nur 51 Mitglieder aus beiden Kammern ein, und 
von dieſen ſagten nur 26 dem Miniſterium entſchieden 
ihre Unterſtuͤtzung zu. Die Miniſter ſcheinen indeß ſehr 
darauf zu rechnen, daß ſich die Anſichten nach den er⸗ 
ften Diskuſſionen in den Cortes ändern werden. Ein 
großes Uebel bleibt immer die ſchwer zu beſeitigende 
Finanznoth, welche fo groß iſt, daß fogar die Unters 
Staats: Secretaire ihr Gehalt nicht bekommen koͤnnen, 
und daß 120 Englaͤnder, welche ohne Berichtigung ihrer 
Forderungen aus dem Militairdienfte hatten entlaſſen 
werden muͤſſen, verhungert waͤren, wenn nicht Lord Ho⸗ 
ward de Walden ſich ihrer angenommen hätte. Einige 
Abhuͤlfe erwartet man durch die jetzt zum Theil been: 
digte Liquidation der alten Schuld Braſiliens an Pors 
tugal, deren Belauf aber groͤßtentheils nach London zur 
Abtragung der fälligen Dividenden geſchickt werden wird. 
Vorläufig hat der Finanzminiſter wiederum 300 Contos 
de Reis auf 3 Monate zu 12 pCt. pro anno anleihen 
muͤſſen. Der Gemahl der Koͤnigin wird im naͤchſten 
Monat hier erwartet. Er wird von ſeinem Beichtvater, 
einem Arzte und einem Kammerherrn begleitet werden. 
Die Herzogin von Braganza will den Palaſt de las 
Neceſſidades verlafen: und nach dem Hotel des Marquis 
v. Barbo ziehen, doch wird ſie in Portugal bleiben, 


bis die Frage wegen der Erbfolge für den Fall, daß die 


Königin ohne männliche Erben bliebe, definitiv ent: 
ſchieden iſt. 


England. 


London, vom 16. Januar. — Der Franzoͤſiſche 
Dotſchafter und der Geſchaͤftstraͤger der Vereinigten 
Staaten hatten während der letzten Tage häufige Kon: 
ferenzen im Handels: Bureau und im Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten. Man ſcheint hier allge⸗ 
mein der Anſicht zu ſeyn, daß General Jackſon nach 
der Rückkehr des Herrn Barton zwar eine ſehr unwil⸗ 
lige BVotſchaft an den Kongreß erlaſſen, daß dieſer letztere 
aber durchaus keinen Schritt thun verde, bevor er nicht 
über den Eindruck, den die letzte Botſchaft des Praͤſi⸗ 
denten in Frankreich hervorgebracht, Gewißheit erlangt habe. 

Ihre Majeftäten werden zur Eröffnung des Parla- 
ments hier eintreffen, dann aber wieder nach Brighton 
zurückkehren. 
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Sir Ed. Disbrowe hat ſich, bevor er ſeinen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten im Haag antritt, erft noch auf vierzehn 
Tage nach Brighton begeben. Dë 

Dem Dubliner Korreſpondenten des Morning Herald 
zufolge, wird ſich Graf Mulgrave, der Vice Koͤnig, ent; 
weder nach London begeben, um fidh perſoͤnlich dort ge⸗ 
gen den gegen ihn ſogleich bei Eroͤffnung des Parlaments 
zu erwartenden Angriff auf ſeine Regierung zu verthei⸗ 
digen, oder, wenn er ln Dublin bleiben ſollte, die Ma; 
terialien zu ſeiner Vertheidigung an Lord Melbourne 
ſenden. Verſchiedene Beſchuldigungen werden gegen ihn 
gemacht werden, unter Anderem, daß er den Beiſtand 
des Militairs und der Polizei zur Eintreibung der 
Zehnten abgeſchlagen; daß er die Intereſſen der prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche, welche er durch ſeinen Amts⸗Eid zu 
erhalten und zu unterſtuͤtzen verpflichtet geweſen, ganz 
unbeachtet gelaſfen, und ferner, daß er Plaͤtze und Stel⸗ 
len Leuten gegeben habe, die nur durch die Rolle, welche 
ſie waͤhrend der Aufregung geſpielt, ruchbar geworden 
waͤren, und die ſich durch ihre heftige Feindſeligkeit ge⸗ 
gen alle vorangegangene Regierungen ausgezeichnet haͤtten. 

Bei den mannigfaltigen Verſuchen, den Zehnten ein⸗ 
zutreiben, iſt in der Naͤhe von Cork wieder Blut ge⸗ 
floſſen. Zu Karrikſhak wurden 8 oder 10 Polizei⸗Die⸗ 
ner die Opfer der Volkswuth, zu Ratheormak fiel ein 
Dutzend Landleute unter dem Kugelregen des von dem⸗ 
ſelben angegriffenen Militairs; diesmal aber wurde von 
jeder Seite einer getoͤdtet. Die Eigenthuͤmer des Zehn⸗ 
ten haben namlich jetzt meiſtentheils ihre Zuflucht zu 
dem koſtſpieligeren aber auch ſicheren Mittel, den Fis⸗ 
kalhof (Court of exchequer), genommen, mit deſſen 
Huͤlfe ſie, im Fall ſie keine bewegliche Habe des Zehn⸗ 
tenpflichtigen finden, oder fuͤr das Gefundene keinen 
Werth erlangen koͤnnen, ſich der Perſon bemaͤchtigen 
koͤnnen; wie auch bereits Mehrere (reichere und aͤrmere) 
im Gefaͤngniſſe ſchmachten. Die Rechts formen verlangen 
aber, daß, ehe das Gericht gegen den Widerſpenſtigen 
verfahre, eine Vorladung an denſelben in deſſen Haus 
abgegeben werde und zwar nicht durch die Poſt, ſondern 
durch eine beglaubigte Perſon, welche die Ablieferung 
beſchwoͤren kann. Da die Landleute dieſes nun durch 
grobe Mißhandlung und ſelbſt durch Mord zu verhin⸗ 
dern ſuchen, und die Regierung ſich weigert, die Diener 
des Geſetzes anders, als wo die Gefahr unſtreitig er⸗ 
wieſen iſt und dann nur unter der Aufſicht eines Frie⸗ 
densrichters, Polizei oder Truppen zur Begleitung her⸗ 
zugeben, ſo gehen ſolche Gerichtsdiener gewoͤhnlich eine 
betrachtliche Anzahl zuſammen und meiſtens bewaffnet. 
Dieſes war auch jetzt der Fall; 11 Perſonen mit Pi- 
ſtolen bewaffnet, mit welchen der Geiſtliche, nachdem er 
ſie ſelbſt mit Schrot geladen, ſie verſehen hatte, zogen 
aus, die Vorladungen abzuliefern, wurden aber von den 
Bauern verjagt. Einer derſelben, der nicht ſchnell genug 
entlaufen konnte, ſchoß in der Todesangſt ein Piſtol 
ab und toͤdtete einen feiner, Verfolger, wurde aber 
nachher ſelbſt grauſam ermorden Die Unterſuchung, 
welche deswegen ſtattgefunden, hat zu teiner Entdeckun 
geführe, gab aber dem Herrn Beres ford Gelegenheit, 


fein Bedauern über den unſeligen Vorfall und den 
Wunſch zu erkennen zu geben, daß der Geiſtlichkeit 
Mittel zum Unterhalt angewieſen werden moͤchten, welche 
dieſelbe nicht mit dem Volke in Kolliſionen bringen. 
Wichtiger aber als dieſes iſt, was ſich in Bezug auf 
die Zehnten⸗Forderungen vor dem obengenannten Ger 
richtshof ereignet hat. Hier naͤmlich wurdegeklagt, daß 
in zwei Fällen, wo das Gericht die öffentliche Gewalt 
anfgefordert hatte, ſeine Diener in der Ausuͤbung ihrer 
Pflicht zu unterſtuͤtzen, der Polizei⸗Direktor des Bezirks 
fich. geweigert habe, ſolches zu thun. Es wurde den 
nach verordnet, daß derſelbe vor dem Gerichtshof er— 
ſcheinen ſolle, mit dem Bedeuten, daß, wenn er ſich 
durch höheren Befehl entſchuldigen koͤnne, das Gericht 
ihn ſelbſt freiſprechen, aber Diejenigen, von welchen dies 
ſer ſein hoͤhes Anſehen verachtende Befehl ausgegangen, 
zur Verantwortung ziehen werde, ſey es, wer es 
wiolle. Man erwartet demnach die Vorladung des Str 
laͤndiſchen Staats⸗Sekretairs, Lord Morpeth, unter der 
Beſchuldigung, daß er — ein Miniſter des Koͤnigs — 
des Königs richterlicher Gewalt Hohn geſprochen habe 
— ein Verfahren, welches in unſerer Geſchichte wenig / 
ſtens kein Beiſpiel hat, und welchem die Tories ſehn— 
lichſt entgegenſehen. Ob aber alles dieſes hinreichen 
wird, „die Majeſtaͤt des Geſetzes in Bezug auf 
den Zehnten zu behaupten“, und hierdurch die libe⸗ 
rale Partei zu zwingen; von ihren Forderungen zur Bers 


minderung der Pfründen abzuſtehen, muß die Zeit ſeh⸗ 


ren. Da ſeit einiger Zeit, beſonders in der Grafſchaft 
Tipperary, ahnlicher Widerſtand gegen die Entrichtung 
des Zinſes geleiſtet worden tft, fo ſollte man vermu 
then, daß man noch weit davon entfernt iſt, den Wider⸗ 
-fand gegen die Entrichtung des Zehnten überwunden 
zu haben. So viel iſt indeſſen gewiß, daß gerade im 
Verhaͤltniß, wie dieſes gelänge, der Haß gegen eine 
herrſchende Kirche um ſo bitterer und der Entſchluß, 
dieſelbe fruͤher oder ſpaͤter mit Strumpf und Stiel aus⸗ 
zurotten, um fo fefter einwurzeln wuͤrde. 

Man meint jetzt, daß es gar nicht mehr noͤthig ſeyn 
werde, den Wallfiſchfang künftig in fo hohen nördlichen 
Breiten zu betreiben, da die Wallſiſche feit einiger Zeit 
in Menge im Maͤrz und April nach den Hebriden weſt— 


lich von Schottland oder wenigſtens etwas nördlicher 


hinauf kommen. 

Das Einkommen des Marquis von Weſtminſter ber 
läuft ſich, nach der Morning Ghroniele, ſchon jetzt 
auf 1000 Pfd. Sterling taglich und wird fih minde⸗ 
fens verdoppeln, wenn die Zeit abgelaufen ift, fr welche 
die auf den Grundſtuͤcken des Marquis in London er⸗ 
richteten Häufer ihren Erbauern gehören. 

Dr. Blake, der katholiſche Biſchof zu Newry, theilt 
jeden Morgen an 100 arme Kinder Fruͤh ſtuͤck aus. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 16. Januar. — Herr Cots 
dova, welcher einige Zeit hindurch die Regierung der 
Königin Regentin von Spanien bei unſerm Hofe ver⸗ 


` 
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treten hat, iſt unlängft durch Hrn. Bazzo, welcher ſchon 
fruͤher dieſe Stelle hier bekleidete, erſetzt worden. 

u der letzten allgemeinen Synode der reformirten 
Kirche iſt auch uͤber das Predigen der Studirenden 
der Theologie verhandelt und beſtimmt worden, 
daß diefe jungen Leute nur dann, wenn fie über 
ihre ſittliche Aufführung gute Zeugniſſe beſitzen und 
ein Mal vor einem Profeſſor gepredigt, zum oͤffent⸗ 
lichen Predigen zugelaſſen werden ſollen. Es wird das 
bei aber auch beſtimmt, daß Studenten nur die Nach⸗ 
mittagspredigten in den Kirchen uͤbernehmen duͤrfen, wo 
Vormittag ein wirklicher Prediger gepredigt hat, und 
daß nur 6 Mal in einem Jahre in derſelben Gemeinde 
der Nachmittags⸗Gottesdienſt durch Studenten verſehen 
werden kann. Auf Doͤrfern und bei Vacanzen wird 
den Studirenden das Predigen gaͤnzlich unterſagt. Die 
jungen Theologen werden dei dieſen letzteren Beſtimmun⸗ 
gen, nicht ſo viele Gelegenheit finden, ſich zu tuͤchtigen 
Kanzelredern auszubilden, als zu ihrer Zeit die Mitglie⸗ 
der der Synode hatten. 


erg a 
Bruͤſſel, oom 14. Januar. — Die Kammer hat 
ein Projekt in Erwaͤgung genommen, wonach das auf 
die Einfuhr der Franzoͤſiſchen Kohlen bezügfiche Geſetz 
vom 30. Juni 1831 auch auf alle ſonſtige fremden 
Kohlen anzuwenden fey, die auf der Grenzlinie zwifchen, 


Remich und Vianden (Provinz Luxemburg) eingeführt , 


werden. - 
General Chatry Lafoſſe ift mit einer noch unbekann⸗ 

ten Miſſion nach Paris gereiſt, von wo er ſich nach 

London und vielleicht nach Spanien begeben wird. 


(Aachner Ztg.) 


e. (feen. 

Breslau. 
9 Sparkaſſen; namlich die zu Breslau, geſtiftet am 
21. Juni 1825; die zu Brieg eroͤffnet am 1. April 
1819; die zu Freiſtadt feit dem 1. Februar #829; 
die zu Hainau eroͤffnet im Jahre 1829; die zu 
Hirſchberg feit dem 1. Juli 1825; die zu Loͤwen⸗ 
berg eroͤffnet im Jahre 1827; die zu Neiſſe eroͤffnet 
im Jahre 1824; die zu Schweidnitz eröffnet in: 
Jahre 1819; Der Zinsſuß ift bei dieſen Sparkaſſen 
verſchieden; jedoch bei keiner uͤber 43 Procent und ums 
ter 3 Procent. Seit dem 1. Januar d. J. iſt anch 
in Trebnitz eine Sparkaſſe errichtet. : 


€ A n, vom 16. Januar. — In der Coͤlniſchen Zei 
tung lieſt man: Wir koͤnnen allen Freunden unſers Kar⸗ 
nevals, der Nähe und Ferne, die frohe Nachricht mit: 
theilen, daß die Anſtalten zu dem diesjährigen Feſte 
wieder aufs herrlichſte gedeihen und etwas Außerordent 
liches verſprechen, da die Theilnahme nicht nur die regſte 
und freudigſte, ſondern auch die allgemeinſte, ſo daß die 


In Siplefien: beſtehen gegenwärtig — 
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Generalverſammlungen zu don Vorbereitungen -fúr bag 
Feſt jetzt ſchon uber 300 Mitglieder zählen, die alle von 
dem begluͤckenden Geiſte des wahren Frohſinns belebt 
ſind. Der Gegenſtand, den man in dieſam Jahre zur 
Feſtdarſtellung waͤhlte, iſt zur Zeit noch nicht bekannt, 
Toll aber, wie es veriauier, den reichſten Stoff zu einem 
eben fo lebendigen als komiſchen Maskenleben dazdisten, 
und außerordentlich reich an dramatiſcher Mannigfaltig⸗ 
fett ſeyn, fo daß wir einen ſchoͤnen Maskenzug und 
ebenfalls einen prachtvollen Feſtball, einen wahren Mas, 
kenball, erwarten duͤrfen. Eine freudige Erſcheinung iſt 
es, daß ſelbſt alle die Alten, welche unſer Volksfeſt neu 
erſtehen ließen, fich dem juͤngern Vereine wieder anges 


ſchloſſen haben. f 


Der erſte Orden des Hauſes Brandenburg war der 
Orden der Schwanengeſellſchaft, unſerer lieben Frauen 
Kettenträger, geſtiftet im Jahre 1443 vom Kurfuͤrſten 
Friedrich II. Die Mitglieder dieſes Ordens, welcher 
an beide Geſchlechter vertheilt wurde, trugen das Bild 
der Mutter Maria mit dem Kinde und einen Schwan 
an einer Kette. Zur Zeit der Reformation ging dieſer 
Orden ein. 


— I 


Nachrichten aus Newyork vom 24. December zufolge, 
wollte man es wahrſcheinlich finden, daß das Brand⸗ 
ungluͤck dieſer Stadt zuerſt durch das Springen einer 
Gasrohre verurſacht worden fep. 


Durch neuere Beobachtungen hat man gefunden, daß 
der Mangel an geſunder friſcher Luft in den Staͤllen 
haufig als Urſache des Milzbrandes zu betrachten fey. 
Die Königliche Regierung zu Aachen bringt diesfalls 
unterm 18. Novbr. v. J. folgende Erfahrungen zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntniß. Bei dem in einer Gemeinde des Kreis 
ſes Heinsberg ausgebrochenen Milzbrande wurde beobach- 
tet: 1) in den Ställen, wo die Seitenwände ein Jahr 
fruͤher bei vorkommenden Fällen von Milzbrand, nach 
Anleitung des Kreis- Thierarztes Luftlöcher erhalten bat: 


ten, kamen jetzt, als dieſelbe Krankheit herrſchte, keine 


Krankheitsfälle 


2) Immer fand der Kreis⸗Thierarzt, 
daß diejenigen There gefallen waren, die am weiteſten 
von dem Eingange in den Stall entfernt oder in einer 
dumpfen Ecke geſtanden hatten, wohin keine friſche Luft 
dringen konnte. 

Herr Quandt (früher bei dem Theater in Breslau) 
welcher in Hanau den Richard (Richards Wanderleben) 
ſpielte, empfing von unbekannter Hand für feine Leiſtung 
eine werthvolle Brillantnadel!! 


* Die Eiſenbahn⸗ Angelegenheit in Schleſien. 


„Wenn der Zeiger der Zeit auf einen Gegenſtand dew 
tet, ſo kommt dieſer in die Mode.“ Die Stutzer 
ſchwatzen nicht mehr von Actricen und Concerten, fon 
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dern von Eiſendahnen und Dampfwagen. An die Stelle . 
eines politiſchen Enthuſtasmus ift in Suͤddeutſchland 
feit dem großen Zollvereine ein commercieller getreten. 
So if nach ewigen Geſetzen dafür geſorgt, daß Großes 
durch Kleines — Eitelkeit und Nachahmungsſucht — 
ins Leben trete. Schleſien iſt ein Winkel von Deutſch⸗ 
land; die Wellenſchlaͤge des deutſchen Enthuſiasmus ge⸗ 
langen natürlich, etwas fpäter und ſchwaͤcher an die 
Marken unſeres Landes. Indeſſen iſt auch in unſerer 
Mitte der rege Eiſenbahngeiſt eingetroffen. Wir erſehen 
dieſes an der ſo eben erſchienenen Broſchuͤre: Vorſchlag 
zur Anlage einer Eiſenbahs zwiſchen Bres: 
lau und Freiburg zur Verbindung diefer 
Hauptſtadt und der Oder mit dem Gebirge, 
Glogau, Druck und Verlag von Carl Flem 
ming 1836, 31 S. kl. 8. Es fragt ſich nun, ob 
denn in der Hannoͤverſchen Zeitung vom 18ten d. ge⸗ 
ſchrieben werden durfte: „Hätten die Schleſier 
nicht die Eigenthümlichkeit, ſich mit nichts 
zu uͤbereilen und immer erſt den Erfolg ab⸗ 
zuwarten, ſo müßten wir eigentlich zu den 
Erſten gehören, die Eiſenbahnen anlegten. 
Denn wenig Länder haben die Sache fo leicht 
und bequem, da wir Eiſen und Steinkohlen 
in Ueberfluß und einen ziemlich lebhaften 
innern Verkehr haben.“ Es fragt ſich, ob wir in 
Schleſien ſofert Hand an Verſuche legen und Eiſenbahn⸗ 
netze entwerfen follen, wie in Suͤddeutſchland geſchieht ? 
Hoͤren wir den ehrenwerthen Verfaſſer der eben cm 
waͤhnten Broſchuͤre zuerſt an. Er deutet zunächſt darauf 
hin, daß das Große, das in England durch die vorneh⸗ 
men und reichen Familien ausgeführt werde, bei uns 
nur durch das Zuſammentreten Vieler und durch Theilnahme 
der Regierung erreicht werden koͤnne. Er glaubt aber 
an dieſes Zufammentreren Vieler, weil ſich der Gewinn 
der Anlagen klar herausſtelle. Denn wuͤrde Schleſien 
nicht raſch die Oder durch Eiſenbahnen nutzbarer machen, 
fo muͤßten die Eifenbahnensanlegenden Nachbarländer 
ihm faſt allen Transport entziehen. Wurde aber Schlo⸗ 
fien Eiſenbahnen und Dampfſchiffe frühe genug erbauen, 
fo würde es die Nuſſiſchen Zolllinien umgehend einen 


Welthandel zwiſchen Norddeutſchland und Kleinaſien 


eröffnen (2). Der Ausgangspunkt der Anlagen, meint 
er, ſey durch die Landes Beſchaffenheit angedeutet, man 
muͤſſe Freiburg und Breslau zuerſt verbinden; denn a) 
in Freiburg münden alle Gebirgsſtraßen, b) von Freiburg 
nach Breslau ſey es nur 81 Meilen, welche ein Dampfwa⸗ 
gen in 2 Stunden durchläuft, o) es fep ein lebhafter Trans⸗ 
port und ſtarker Perſonenverkehr (nach Fuͤrſtenſtein, Gab: 
brunn c., d) die Oertlichteit günftig für den Bau, die 
Steigung der Bahn betruͤge nur 1“ auf 453°, e) 
100,000 Rthlr. würden wahrſcheinlich pro Meite genik 
gen und dieſe wuͤrden eine gute Dividende abwerfen, 
da 50,000 Perſonen und 1,000,000 Etr. Kohlen und 
andere Produkte zum Transport kamen und (die Per; 
fon a 15, der Ctr. Waare à 2 Sgr. Fracht gerechnet) 


* 


weiter eingehen. 


91,000 Rehle. wenigſtens einbrächten, während doch 
nach herrſchender An ſicht nur circa 7000 Rthlr. pro 
Meile zum Verzinſen des Anlage⸗Capitals und zur Be⸗ 
ſtreitung der Unterheiltskoſten erforderlich wären. 


Wir ruͤhmen den Verfaſſer hoͤchlich, daß er an die 
großen Intereſſen erinnert, die fih an die Erleichterung 
der Kommunikation tnd des Transportes knuͤpfen. Wir 
möchten jedoch feine Berechnungen einer Freiburg Breg- 
lauer Bahn etwas ſu vage nennen. Wenn die Bahn 
wenigſtens 100,000 Rthlr. pro Meile koſtet, Finnen 
dann wirklich 7000 Kthlr. jahrlich die Inſtandhaltung 
und die Verzinſung u. f. w. decken? Wir wollen aber 
auf das Projekt des achtungswuͤrdigen Verfaſſers nicht 
Weir wollen eine Saite beruͤhren, die 
auch in dieſer Schr ift leiſe angeſchlagen wird. 


Das Publikum (left feit Wochen in den offentlichen 
Blaͤttern von nichts als von Eiſenbahn⸗Projekten; Res 
gierungen und vert noͤgende Privaten, die dem Enthu⸗ 
ſiasmus fih mp hrig bezeigen und ihn wo moͤglich 
theilen, werden mit den lauteſten Lobſprüͤchen uͤberſchuͤt⸗ 
tet, wahrend ſolche Regierungen, die gleich der unſrigen 
die Sache mehr dem Verſtande und den Mitteln der 
Privaten überlaſſten, gewiſſermaßen für kaltſinnig, und 
ſolche Privaten, die ert mehr Verſuche abwarten, ‚für 
indifferent angeſe hen werden. Unter bieten Umſtaͤnden 
heißt es wohl micht Eulen nach Athen tragen, wenn 
wir zu den hundert Worten uͤber dieſen Gegenſtand 
noch eines hinz fügen und die Reversſeite nicht der Ei- 
ſenbahnen (zu deren Bewunderern wir gehoͤren), ſondern 
ihres enthufiaf.ifchen, wo nicht phantaſtiſchen Betreibens 
hervorheben. 


Die Gier bahnen find ein neues Kommunikations⸗ 
mittel, welches wohlgerathen alle andern übertrifft. (Ein 
Pferd zieht auf Eiſenbahnen 8, 72 mal fo viel wie auf 
Steinwegen und macht in 1 Stunde 24 deutſche Meiz 
len, während. die Schnellpoſt in dieſer Zeit nur 118 
Meilen zurücklegt. Kommen Dampfwagen zur Anwen: 
dung, koſtet der Transport gleich 50 pCt. weniger.) 
Es kommt alfo darauf an, daß man das Gerathen zu 
verbuͤrgen vermag. Eine mißrathene Anlage iſt, wie 
Adam Smith lehrt, eine Kapitalzerſtreuung, die durch 
den Ruhm eines großartigen Verſuches nicht gerechtfer⸗ 
tigt wird. Die boͤhmiſche Bahn hat dem Volke ein 
Kapital gekoſtet / das man zu ſicherern Produktionen und 
Unternehmungen Hätte anlegen können; und doch war 
der beruͤhmteſte Mechaniker Deutſchlands, von Gerſtner, 
Erbauer! Gewiß iſt alſo eine Eiſenbahn nicht nach ab⸗ 
ſtrakten Formeln anzulegen; es muͤſſen hundert konkrete 
Verhaͤltniſſe und ſpezielle Erfahrungen zu Grunde liegen. 
An manchen Orten muͤſſen die Schienen auf Balken, 
an manchen auf Mauerwerk, an manchen nur an ihren 
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Endpunkten auf Chairs liegen u. f. w. Daher denn mit 
kleinen Proben (die Poſener Bahn iſt 1800 Schritte 
lang, die Fuͤrther eine kleine Wegſtunde) begonnen wer⸗ 
den muß. Dieſe Proben werden von Privaten bei ih⸗ 
ren Bergwerken, bei Fabriken u. ſ. w. am Beſten ge⸗ 
macht. Nicht aber ſoll man gleich den Regierungen zu: 
muthen, fo koſtſpielige Verſuche (eine lie gende 
Bahn koſtet pro deutſche Meile 250 — 700,000 Gulden 
C.⸗M.; die Bahn von Liverpool nach Mancheſter 
koſtete gar Ober 1 Mill. gët, pro deutſche Meile) 
zu machen. Die Regierungen haben unter den gegen⸗ 
waͤrtigen Zeitverhaͤltniſſen ſo wenig Ueberſchuͤſſe in ih⸗ 
ren Kaffen, haben fo ſehr Urſache, Steuererhoͤhungen 
zu vermeiden, daß nur blinder Enthuſiasmus ihnen den 
Rath ertheilen darf, ein Paar Millionen auf Eiſenbahn⸗ 
Verſuche anzuweiſen. Von Eiſenbahnen⸗Netzen koͤnnen 
vor der Hand nur Theoretiker ſprechen. Rau deutet 
mit Recht in ſeinem Archive (III., 110) darauf hin, 
wie wenig das von Grote fuͤr Deutſchland entworfene 
Netz gleich ausgefuͤhrt werden koͤnne und ſolle. 


Nur durch das Zuſammenwirken von Privaten, nur 
auf Metten follen Eiſenbahnen in jenen Ländern, 
wo fie etwas Neues (nb, ins Leben treten. Diefe 
Unternehmungen ſollen von den Regierungen auf jede 
Weiſe geſchüͤtzt, durch ein für die Beſitzer moͤglichſt 
ſchonendes Expropriationsgeſetz erleichtert, aber ſonſt 


auf keine Weiſe poſitiv beguͤnſtigt werden. Koͤnnen 


Eiſenbahnen nicht von ſelbſt beſtehen, fo find fie noch 
nicht an der Zeit. Ihre erkuͤnſtelte Exiſtenz duͤrfte ſo⸗ 
gar leicht an den Nachtheilen, die jedes Neue fuͤr viele 
Einzelne mit ſich bringt, Schaden nehmen. Damit aber 
zu Tage komme, ob die Eiſenbahn im Beduͤrfniß der ſpe⸗ 
ciellen Volkswirthſchaft liege, muß die Regierung die 


or 


Geſellſchaft erſt prüfen, ehe fie das Expropriationsgeſetz 


derſelben gewaͤhret, welches bei gehoͤrigem Reſpekt fuͤr 
Privateigenthum nicht jedem Enthufiaften zugeſtanden 
werden darf, und ſich namentlich erſt uͤberzeugen, ob 
nicht ein Verluſt fuͤr die Mehrheit erfolgen koͤnne. Man 
muͤßte nicht wiſſen, wie leicht das rtigſte Projekt 
zum Nachtheile der Hinter ⸗Theilneh 
Zwei, drei, vier große Häufer treten zuſammen, konſti⸗ 


sſchlagen kann. 


tuiren ſich, proklamiren die Unternehmung, und verkau⸗ 


fen die Actien, auf die fie gezeichnet haben, zu gutem 
Kurſe an die kleinen Leute, die ihre Sparthaler in 
die neucreirten Papiere ſtecken. Rentirt ſich in der 
Folge die Unternehmung nicht, ſo verlieren meiſtens 
nur die Letzteren. Da fo etwas vorkommen kann, fo 
it gewiß eine vorſichtige Pruͤſung von Seiten der 
Regierung noch kein Zeichen von Mißtrauen oder ab⸗ 
ſichtlicher Hemmung der Entwürfe, Lay 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Beilage 
zu No. 21 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
s Dienftag, ben 26. Januar 1836. 
a 


Fortſetzu n g.) : 

Auch die Privaten haben Urſache, bei der Anlage von 
Eiſenbahnen nicht zu viel auf die aus engliſchen und 
nordamerikaniſchen Erfahrungen gebildeten Wahrſchein⸗ 
lichkeitsrechnungen und Formeln zu bauen und nament⸗ 
lich ſich nicht eine zu ſtarke Vermehrung des obwalten⸗ 
den Perſonen⸗ und Waarentransportes nach engliſchen 
Wahrnehmungen zu verſprechen. Was kann das uns 
helfen, daß bei der Errichtung der Liverpool⸗Mancheſter⸗ 
bahn auf 30,000 Perſonen gerechnet wurde und zwei 
Jahre fpäter 230,000 Perſonen hin: und herfuhren? Daß 
Budweis durch ſeine Eiſenbahn ſich den lebhaftern Ver⸗ 
kehr nicht machte, iſt eine entgegenſtehende Erfahrung. 
Herr von Raumer macht während ſeiner Fahrt auf der 
Liverpool⸗Mancheſterbahn auch die Bemerkung, daß man 
fih durch die Reſultate dieſer Anlage nicht blenden 
laſſen duͤrſe (England im Jahre 1835, II., 430). Aber 
es ſteht uns ein neueſtes, viel ſchlagenderes Beiſpiel zu 
Gebote, wie wenig die Jumuthungen einiger Eiſenbahn⸗ 
entwerſer bei praktiſchen Leuten Billigung gewärtigen dürfen. 
In der zweiten Sitzung des Franz. General 
Konſeils für Ackerbau, Handel und Gewerbe 
wurde die Anlage der Eiſenbahnen und deren 
Beguͤnſtigung durch Regierungsmaßregeln 
zur Sprache gebracht. Die Verſammlung 
entſchied: daß Frankreichs Verkehr und Dan: 
del noch nicht hoch genug ſtehe, um gerade 
dieſer Straßen zu bedürfen, daß Frankreich 
erſt gleich England alle andern Wege durd 
machen und namentlich die Verbindungs⸗ 
ſtraßen recht verbeſſern muͤſſe, ehe es das 
Seld auf Eiſenbahnen im Großen verwen 
den ſotle, daß die Actionärs der Liverpool 
Mancheſterbahn bei den fo günſtigen Ver 
baͤltniſſen nur 8 pt. bezogen, und daher bei 
der Anlage franzöſiſcher Eiſen bahnen gewiß 
nur Verluſte für die Actionärs zu erwarten 
ſtanden. (Vgl. den Hamb. Korreſp. vom 18ten d.) 
Mögen auch perſoͤnliche Ruͤckſichten auf das Urtheil der 
zuſammenberufenen Sachverſtaͤndigen eingewirkt haben: 
ſo viel iſt doch klar, daß auch in dem Heimathlande des 
Enthuſtasmus elne nüchterne Prüfung vieler Projekte 
in ben vermeinken Goldbergen oft nur Wolkengebilde 
SEN laſſe. 5 
enn daher Regierungen die Sache dem Unterneh⸗ 
mungsgeiſte ou Privaten tbere fo a d 
nicht illiberal nennen, und wenn fie im Taumel ſich be⸗ 
onnen zeigen, muß man ſie nicht kalt ſchelten. Und 


wenn die Kaufleute und Vermoͤgenden einer Provinz 
fich nicht uͤbereilen, die Erfahrungen Anderer, die von 
allen Seiten ſich zur Einfuͤhrung des neuen Verkehr⸗ 
mittels herbeidraͤngen, erſt abwarten und das Lehrgeld 
unzeitiger Verſuche ſich erſparen wollen: ſo muß man 
fie nicht gleich der Unempfänglichkeit für alles Großartige 
und des Mangels aller Energie anklagen. Ueberhaupt 
muß man ſtaatswirthſchaftliche Gegenſtände weniger durch 
die gefärbte Brille der Fantafle, als durch das Fernrohr 
des Verſtandes betrachten! Weil es um Eiſenbahnen 
eine fåne und große Sache ift, fo muß man fih in 
Acht nehmen, durch Uebereilungen alles auf lange, wo 
nicht auf immer zu verderben! 


ä — — —— — — — — 


Entbindungs Anzeige. 

Die heute fruͤh 7 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau, geb. Kolewe, von einem geſunden 
Knaben, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Sadewitz den 23. Januar 1836. i 

E. Büttner, Gutsbeſitzer. 


Todes Anzeige. i 
Am 22. Januar d. J. ſtarb zu Oels unſere innigſt 
geliebte Tochter und Schweſter, die verehelichte Guts⸗ 
Pächter Miliſch, Louiſe, geb. John, in ihrem 32ſten 
Jahre in Folge ihrer Entbindung von einer Tochter. 
Sanft wie ihr Leben war auch ihr Tod. 
Breslau den 25. Januar 1836. 
John, Ob. L. Ger.⸗Archivarius und 


als 


Juſtizrath. Eltern. 


Friederite John, geb. Reinſch, 
Henriette, verw. Paſtor Weid⸗ d 
mann, geb. John, als 
Adolph John, Ob. L. Gerichts Geſchwiſter. 

Referendar, ji 
; Theater: Anzeige. 
Dienſtag den 2öften: „Buͤrgerlich und romantiſt 
Luſtſpiel in 4 Akten von Bauernſeld. 2 


Indem ich ein hochgeehrtes Publikum hiermit erge⸗ 
benſt benachrichtige $ daß Wide den 27ſten d. M. 
eine neue Pantomime: „Die Belagerung und Beſtüͤr⸗ 
mung von Ipſara“ gegeben wird, ſchmeichele ich mit 
zugleich mit recht zahlreichem Zuſpruch, zumal von meiner 
Geſellſchaft alles aufgeboten werden ſoll, um das hoch⸗ 
geehrte Publikum recht angenehm zu unterhalten. Die 
Pantomime wird fih gewiß durch das Außerft fchöne 


7 
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analoge Coſtuͤm, durch nett gemalte neue ecorationen, 

Maſchinerie, Gefechte, Tableaur und verſtaͤrkte Muſik 

den Beifall des Publikums erwerben. i 
Guerra, Kunftreiter Director. 


Menagerie. 

War es den Aegyptern und Roͤmern vergoͤnnt, meh⸗ 
rere, wenn gleich bekannte, Thierarten in Maffe vor 
geführt zu ſehen, fo if uns das Seltene, Merk 
würdigere entfernter Länder vorbehalten und etwas 
der merkwuͤrdigſten Art bietet uns die Menagerie des 
Herrn Polito aus London dar, etwas, das bis jetzt 
kein Beſitzer ausländiſcher Thiere hatte, nämlich die 
noch nie geſehene Vereinigung eines mannlichen Löwen 
mit einer Tigerin und deren in wilder Ehe erzeugten 
Kinder. Dieſer Fall ift fo merkwuͤrdig, daß ſchon dics 
ſerhalb allein Herrn Polito's Menagerie einen Beſuch 
verdient, abgeſehen davon, daß man auch noch an⸗ 
dere Seltenheiten dort zu ſehen bekommt, von denen 
der junge Elephant, der als Gloͤckner und Holzhauer 
angeſtellt iſt, auch nicht gering zu achten ſeyn duͤrfte. 
— — — — 


Ser b ars e br : r- Nene 
Den Mitglie dern der Schlesischen Provin- 

' gial- Ressource machen wir hierdurch be- 4. 
kannt, dass der nach den öffentlichen Be} 
kanntmachungen auf den 30ten Januar an- 
gesetzt gewesene 3te Thée-dansant aus be- $ 
sondern Rücksichten ausfallen muss und $ 

nieht Statt finden kann. 

Die Direction der Sclesischen Pro- $ 
$ f vinzial- Ressource. $ 
Pe 
fen EE —t—ʃ — . AE ER 

Warnung, 

Der Direction des landschaftlichen 
Credit-Vereins des Palatinats Augustow 
im Königreich Polen sind die Pfand- 
briefe 
La. B. No. 187049 187050 187051 

187052 à 5000 Fl. 
entwendet worden, Es wird daher 
vor dem Ankauf derselben hiermit ge- 
warnt und um deren Anhalten bei Vor- 
kommen ersucht. 

Breslau den 23. Januar 1836. 


Eichborn Com p., 
Blücherplatz No. 13. 


ee e A 
; Í ur Holzarbeiten und Bauweſen: itt 
SEET, E Abends 7 Uhr, Sandgafle 
Rro. 6. 
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Bekanntmachung. 

Der Polizei⸗Kommiſſarius des 5ten Bereichs, Raacke, 
wohnt gegenwärtig in No. 6 Baſtei⸗Gaſſe, und der 
Polizei⸗Kommiſſarius des ten Bereichs, Pluge, in 
No. 15 Univerſitaͤts⸗Platz. 

Breslau den 15. Januar 1836. E 

Koͤniglicher Polizei-Praͤſident. Heinke. 
Offener Arreſt. "SS 

Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
iſt uͤber das Vermoͤgen des ſich von hier entfernten Ta⸗ 
pezirer Schill, heute der Concurs⸗Prozeß eroͤffnet wor 
den. Es werden daher alle diejenigen, welche von dem 
Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effecten, Waaren 
und anderen Sachen, oder an Briefſchaften Hinter- fid 
oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, 
hierdurch aufgefordert, weder an ihn, deſſen Erben noch 
an ſonſt Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu 
zahlen, fordern ſolches dem unterzeichneten Gericht fo- 
fort anzuzeigen und die Gelder oder Sachen, wiewohl 
mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte in das 
Stadtgerichtliche Depoſitum einzuliefern. Wenn dieſem 
offenen Arreſte zuwider dennoch an den Gemeinſchuld⸗ 
ner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeant⸗ 
tortet wuͤrde, fo wird ſolches für nicht geſchehen geachtet 
und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben wer⸗ 
den. Wer aber etwas verſchweigt oder zurückhält, der 
ſoll außerdem noch ſeines daran habenden Unterpfands 
und anderen Rechts gaͤnzlich verluſtig gehen. 

Breslau den 23ſten Januar 1836. 


Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß die 


Auction der im ſtädtiſchen Leih⸗Amte verfallenen Pfaͤn⸗ 


der, Mittwoch den 27ſten und Donnerſtag den 28ſten 
dieſes Monats Vormittags um 9 und Nachmittags um 
2 Uhr, im Leih⸗Amts⸗Locale fortgeſetzt wird; ſo wie, 
daß an beiden Tagen unter andern auch eine bedeutende 
Quantitat Parfümerie, Galanterie und kurze 
Waaren zum Kauf im Einzelnen ausgeboten werden 
wird. Breslau den ften Januar 1836. d 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
verordnete i 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtråthe: 
— — — — — ——— — 


De 9 EA mach ung. 

Da die Pfandſcheine No. 25502, 27471, 34 

35931 der beim Stadt Leih⸗Amt verſetzten 99 me 

loren gegangen find, ſo werden die Inhaber derſelben 

hiermit aufgefordert: ſolche bis zum 26. ai 

beim hieſigen Sladt Leih Amte zu produetren und ihr 

Eigenthumsrecht gehörig nachzuweiſen, am Unterlaſſungs⸗ 

falle aber zu gewaͤrtigen, daß diefe Pfänder denen uns 
bekannten Pfandgebern auch ohne Schein extradirt und 

dieſe für amortiſirt gehalten werden folen k 


Breslau den 26ſten Januar 1836. e 


Das Stadt Leih⸗Amt. 
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Bekanntmachung 5 
der General⸗Landſchafts⸗ Direction zu Poſen. 


Bei der heute erfolgten Verlooſung des in termino Johanni 1836 zum Tilgungsfonds erforderlichen 
Pfandbriefs⸗Bedarfs von 98,000 Kthlr. find, mit Beobachtung der geſetzlich vorgeſchriebenen Formen, nach⸗ 
ſtehende Pfandbriefs Nummern gezogen worden: 


A. über 1000 Nth lr. 


Nr. des 


Nr. des 
Pfandbriefs Pfandbriefs 
1 8 Gut Kreis 3 i Gut Kreis. 
= 2 S S 
313 | | Be N am Ber Nam 8 
ei 16 Bojanowo Alt Kosten 1 | 3201 Alt Kosten J 1132011 Powelwitz(Pawlowice) Fraustad ` `; 
7 17 dito dito 2 | 3202 | Powelwitz(Pawlowice)| Fraustadt 
6| 423| Baszkowo Krotoschin 3 | 3238 | Pamiątkowọ Posen 
114098 Bährsdorf AT Fraustadt 3! 390 | Pakosław Kröben 
314100 dito 21.1587 | Poniec dito 
11 518 Chobieniee Bomst 5| 178 | Przygodzice Adelnau 
75 49 | Chocicza Pleschen 1 |2717 | Przysieka Wagrowies 
11321 Czerlino Wagrowiec 1 | 3990 | Posadowo uk 
3| 306| Dzwonowo dito 1| 23 Przybinia Fraustadt 
5! 032] Dzialyn | Gnesen 112829 | Roznowo Obornik 
2 | 2931 | Dembicz Schroda 243 | 6678 | Radlin Pleschen 
1 |1606 | Głuchowo Kosten 112348 | Radomicko ` Kosten 
2 1607 | Głuchowo Kosten 1/4016 | Ryczywoł Obornik 
116385 Galazki Pleschen 1 | 6649 | Spławie Posen 
21 104! Jutrosin Kröben 111767 Stawiany Wagrowiee 
3 105 dito dıto 1| 303 Starężyn dito 
| 601 Konary Kröben 1 | 4231 | Slupia Schildberg 
1 13280 | Konojad Kosten 4 | 4234| dito dito 
1| 650 Koryta Krotoschin 2 |2981 | Szymanowo Schrimm 
` 113024! Kolybki Wagrowiec 1 | 3084 | Storchnest (Osieczna) ¿ Fraustadt 
114138 Koszuty Schroda 13751 Swigtkowo | Wagrowiec 
2 | 4389 | Kozmin Krotoschin 1| 2888 | Stanistawowo Wreschen 
2 665 | Kretkowo Wreschen 1 | 6641 | Sławoszewo Pleschen 
1 | 4935 | Kobylepole Posen 1 {3701 | Sielec Wagrowiec 
14127 Lukowo Obornik 2 | 1007 | Sedzino ` Samter 
113693 Lechlin Wagrowiec 1 f 2807 | Spławie Kosten 
241.987 | Morownica Kosten 2 | 3436 | Tuczemp Birnbaum 
a | 1566 | Nekla -Schroda 113776 Wiatrowo Wagrowiec 
1| 35 Nowiec Schrimm ` 2 3777 dito dito 
1 | 1730: Nieswiastowice Wagrowiec 1/4887 | Wrotkowo Krotoschin 
4 234 Ninino Obornik 1160341 Wieruszow Schildberg 
16414 Obra Bomst 1/1898 | Weina Obornik 
1 | 6060 } Opatów Schildberg 15003] Winna Góra Schroda 
1f 580 }.Oezkowice Kröben 11096 Zytowiecko ‚Kröben 
1 3260 N ` | Bomst 1 | 3555 | -Zieleniec Wreschen 


F 


— nn E 
Nr. des 


Pfandbriefs 


2634 
21 | 3794 


: 
- 
| 


über 


Gut Kreis 
Baszkowo Krotoschin 
Bedzieszyh Adelnau 

“| Chobienice Bomst 
Cerekwica Pleschen 
Grabonög Kröben 
Glinno Wagrowiec 
Grzybowo wodki Gnesen 
Koszuty Schroda 
Krocz Czarnikau 
Mszyczyn Schrimm 
Marszewo Pleschen 
Markowice Schroda 
Modliszewko Gnesen 
Pieruszyce Pleschen 
Pozarowo Samter 

C. über 
Bialezyn Obornik 
Bozejewo Schroda 
Boczköw I. und II. Adelnau 
Babin Wreschen 
Glebokie Schroda 
Goray Birnbaum 
Grab Pleschen 
Legniszewo Wagrowiec 
Ossowo Kosten 
Osiek Kröben 
Ser D. über 
Brudzewo Wreschen 
Bagrowo Sehroda 
Bialezyn Obornik 
Czachory Adelnau 
Cmachowo Samter 
Chełmno Samter 
Czekanów Adelnau 
Dabrowo Bomst 
Golebin | Kosten 
Golaszyn Obornik 
Gałązki Pleschen 
Gnuszyn amter 
Grudzielec Pleschen 
Gadki Schrimm 
Gadki Schrimm 
Jaroslawiec 


Schroda 


; 500 Rthlr 
ET SEEE EEEa: 1 aR EEEE EES 


Nr. des 
Pfandbriefs 


8 Gut. 
9 | 6861 Rybno _ — Gnesen 
16 | 1238 | Rogaszyce 
4 | 1537 | Radojewo 
71 | 3767 | Radlin 
11 | 1070 | Slupia 
5 | 2331 | Splawie 
Sołacz 
Smilowo 
Sulenein 


Tłoki 


513577 
7| 391 
16 | 1898 
1 | 4724 
9 | 4716| Wollstein 

5 | 4062 | Wegierki 

3 | 3201 Wola Czewujewska 
13 | 4344 | Wieckowice 

6 | 2413 | Zberki 


250 Rthlr. 


Oporowo 
e Klein 
Slaborowice 
Stanislawowo 
Szklarka 
Straeszki 
Tokarzew 
Witkowo 
Zieleniec 


Zalesie 


SAR? 


Jabkowo 
Kretkowo 
Kamieniec 


10 | 2010 
22 2443 

9 2453 

13 | 1450 
27 2149 

8 | 1760 

15| 517 
45 592 
17 | 1804 
381 711 


100 R 
22 | 3919 
49 | 713 
19 | 8558 
42 
6 
78 
51 
56 
18 
79 
18 
52 
19 


Lutynia 

Mielęcin 
Morownien 
Ninino 

Nekla 
Ptaszkowo Klein 


— — —ͤ a an 
x 


— — m mn —— — — 
D 


Kreis. 


Gnesen 
Schildberg 
Posen 
Pleschen 
Schroda 
Kosten 
Posen 
Samter 
Schroda 
Bomst 

dito / 
MWreschen 
Mogilno 
Posen 
Wresehen 


Wreschen 
Schildberg 
Schroda 
Schildberg 
Gnesen 
Wreschen 
Kröben 


Wagrowiec 


Wieschen 


Krotoschin 
Schildberg 
Kosten 
Obornik 
Schroda 
Buk 
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Nr. des Nr. des 1 
sein! | Pfandbriefs e | i 
E a Gut Kreis. 7 Gut. Kreis. 
ERR S $ 

SI 3| A 

10 | 1595 | Pawlowek Pleschen 42 | 5090 | Swiatkowo Wagrowiec 
16 | 5436 | Parsko Kosten 7 | 1805 | Sokolniki Klein Samter 
72287 Psary Adelnau 14 | 9265 | Sarbia Wagrowiec 
33 | 5403 | Parzęczewo Kosten 8| 463| Starezyn dito 

46 | 8490 | Rusko Pleschen 9| 464} dito dito 

26 | 1364 | Rakow Schildberg 19 | 7317 | Stolezyn dito 

21 |6627 | Rossoszyce II. Adelnau 30 | 9568 | Schmiegel Kosten 

18 | 2873 | Radomicko Kosten 41 | 6642 | Tuchorze Bomst 

17 | 3746 | Stanislawowo Wreschen 15 | 3132| Wierzchaczewo Samter 

13 | 4399 | Sepno Kosten 21 | 3497 | Wieczyn Pleschen 
154401 dito dito 22 | 3498 | Wieszyn Pleschen 
60 | 5904 | Siupia Schildberg 615003 | Wiekowko Gnesen 

30 | 3900 | Szymanowo Schrimm 37 2315 Wraezyn Posen 

10 | 4692 | Strzeszki Schroda 44 | 7472 | Zydowo Gnesen 

E. über 50 Orbit 
18 13408 Cielimowo Gnesen , 71 |3335 | Pruchnowo Chodziesen 
55 | 3100 | Chalin Birnbaum 39 |4263 | Przecław Obornik 
30 362| Cmachowo Samter 239 1422 Przygodzice Adelnau 
30 | 1672| Chlewo Schildberg 28 | 1498 8 Kosten 
122 454 Dzialyn Gnesen 13 | 1756 | Splawie Kosten 
78 | 235 | Dobrzyca Krotoschin | 119 2403 Sierniki Wagrowiec 
26 | 3204 | Geiersdorff III. De- 49 | 1855 | Szymanowo Schrimm 
bowa leka) Fraustadt 1111825 Szrapki Schroda ` 

31 | 1900 | Gluponie Buk 35 | 1766 | Sosnica Krotoschin 
29 1762 Januszewo Schrimm 16 | 4148 | Siomezyce Wreschen 
41 241 | Koryta Krotoschin 5 3901 Tioki Bomst 
26 | 3664 | Kowalewo Pleschen 24 | 3692 | Woynowo Obornik 
34 | 2208 | Ligotta Schildberg 31 3893 Wollstein Bomst 

18| 760 Miedzianowo Adelnau 15 953 Wilkonice Kröben 
481241 Owinsk Posen 99 596 | Zytowiecko dito 

35 | 1699 | Przysieka Wagrowiec | 

F. über 25 Nthlr. 8 

32 551] Bombrowniki C. Schildberg 146 9086 | Obra Bomst 

46| 150 Dzwonowo Wagrowiec 27 367 Pinne (Pniewy) Samter 
1145683 Golenia Pleschen 18 | 5417 | Piotrkowice Wagrowies 
37 | 3004| Gembice Kröben 78 | 4229 | Roznowo Obornik ` 
37 | 4544 | Gluponie Buk 13 | 2142 | Sokolniki Klein 'Samter 
48 | 8889 Heiersdorff(Andrycho- Fraustadt 34 | 3775 | Sadowie Adelnau 

N 31 4504 | Sobiesiernie Gnesen 

39 | 4474 | Kolybki Wagrowiec | 20) 350 Strzyzewo Krotos 

25 8218 | Kolno. ` Birnbaum 297937 Woynowo Obornik 
1810 146 Miedzylisie Wagrowiec J 105 970 Zytowiecko  jKröben 

01 | 496 Mieleein Schildberg 7 ; 


— 
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Wirr ſetzen hiervon das Publikum in Kenntniß und fordern die Inhaber der durch das Loos gezogenen 
Pfandbriefs Nummern zugleich hiermit auf, diefe Pfandbriefe nebſt Coupons von Johanni 1836 ab 

; in termino den áten Juli 1836 
an unſere Kaffe einzuliefern und dagegen den Werth derſelben in baaren Gelde, nebſt der Verguͤtigung des 
etwanigen Aufgeldes nach dem Geldcourſe der Berliner Boͤrſe, jedoch unter den in den Gë. 37. und 312. der 


— 


Kreditordnung, Ruͤckſichts der Höhe dieſes Aufgeldes, 
Sollten die Inhaber der oben verzeichneten Pfa 


enthaltenen Modifisationen in Empfang zu nehmen. 
nobriefe, der gegenwärtigen Kuͤndigung ohnerachtet, dier 


ſelben in dem erwähnten Termine nicht einliefern, fo haben dieſelben nach $. 40. der Kreditordnung zu gewäͤrti⸗ 


gen, daß deren 


Geldbetrag bei unſerer Kaſſe niedergelegt, von da ab nicht ferner verzinſt, und daß bei einer 


fpäteren Präfentation derſelben der Betrag der unterdeß faͤllig gewordenen und realiſirten Zins⸗Coupons von dem 


Kapital in Abzug gebracht werden wird. 


Poſen, den 29. December 1835. 


General - Landſchafts- Direction. 


Oieffentlicher Aufruf. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts werden: 
1) die Catharina verehelichte Arbeitsmann Kittel, ger 
borne Kretſchmer, zu Gleiſchnitz bei Neiſſe, zuletzt 
in Jacobsdorf bei Falkenberg, welche in dem am 23ſten 
October 1824 errichteten Teſtamente des Gaſthofpaͤch⸗ 
ters Johann Schmidt hieſelbſt, der Univerſal⸗Erbin, 
Ehefrau des Teſtators, Johanna geborne Oſtmann, 
jetzt verehelichte Waldwaͤrter Ernſt, mit anderern In⸗ 
tereſſenten in den Nachlaß ſubſtituirt worden, woruͤber 
dieſe durch Verkauf des Nachlaßgrundſtuͤcks jetzt verfuͤ⸗ 
gen will; 2) die Anna Suſanna verehelichte Bauer 
Schoege, geborne Rothkirch in Kniegnitz, welche 
in dem von dem Bauer Chriſtian Rothkirch in 
Geißendorf am 15ten December 1800 errichteten Teſta⸗ 
mente mit eingeſetzt worden; 3) a. der Gerichts⸗Actuar 
Gottfried Paul in Boͤgendorf bei Schweidnitz, b. die 
Suſanna verehelichte Bauer Kliem zu Polniſchdorf, 
e, die Helene verehelichte Muͤller Holland zu Ran⸗ 
ſen bei Steinau, welche in dem von ihrem Vater, dem 
Auszuͤgler Gottfried Paul in Krumm ⸗Wohlau, am 
22ften September 1802 errichteten Teſtamente mit ihrer 
Schweſter, der Johanna verehelichten Bauer Wierſich 
in Klein⸗Ausger, zu Erben eingeſetzt worden; deren 
jetziger Aufenthalt nicht ausgemittelt und angezeigt wor⸗ 


den ity von den in den vorſtehend gedachten Teſtamen . 


ten ihnen beigelegten Erbrechten hierdurch benachrichtigt. 
Wohlau den 19ten Januar 1836. 
5 Land- und Stadt⸗Gericht. 


Aufhebung der Gutergemeinſchaft. 


Der Freiſaß Gottlieb Stephan und ſeine Ehefrau 
ei ER Bene Kaͤſcherey, Strehlener 


Deag or 
Kreiſes, haben di | i 
ſchaft laut gan er Verhandlung vom 18ten Dechr. 
1835 ausgeſchloſſen, was hiermit gemäß, Hö. 422. seq. 
Tit. 1. Thl. 2. des Allgemeinen Land⸗Rechts, zur allge 
meinen Kenntniß gebracht wird. 
Strehlen den 24ſten December 1835. er 

Das Juſtiz Amt Schönbrunn und Kafheren. 
Achtzig mit Koͤrnern gemaͤſtete ſehr ſchwere Schopſe 
Gen <À Verkauf auf dem Dominium Groß⸗Wilkau 
bei Nimptſch. 


daſelbſt ſonſt geltende Guͤtergemein | 


— — 


Auction bunter Leinwand. 

Es find mir von Auswaͤrts, wegen Muf- 
gabe eines Geſchaͤfts, verſchiedene Zuͤchen⸗ 
Inlett⸗ Kleider und Schürzen » Leinwande 
zugeſandt worden, welche ich morgen den 
27ſten d. Vormitt. von 9 Uhr an, AM 
brechtsſtraße in meinem Gaſthofe, deut ` 
ſches Haus, verſteigern werde. i 

Pfeiffer, Auctions-Commiff. 
Der von mir auf den Z7ſten d. M 
anberaumt geweſene Termin zur Verſteigerung meiner 
Gruͤndſtuͤcke hierſelbſt wird eingetretener Umſtaͤnde halber 
nicht abgehalten werden. ee 

Schwedt a. O. den 21. Januar 1836. 

Der Kaufmann A. M. Magnus. 
Verkauf von Sprung⸗Stahren. 

Zweijaͤhrige Sprung⸗Staͤhre, deren Verkauf bereits 
begonnen hat und die ſich, bei ſehr befriedigender Fein⸗ 
heit, ganz beſonders durch Woll⸗Reichthum und abge 
rundete Stapelung auszeichnen, ſtehen zum Verkauf 
a 4 Frd'or das Stück in Laaſan Striegauer Kreiſes. 


eabgeſetzte Preife, 


von allerfeinſtem doppelt raffinirten Brennol. 
Von heute ab verkauft das feinſte Brennoͤl das Pfund 
A Sgr. bei 10 Pfunden à 3 Sgr. 9 Pf. 
: die Spezerei⸗Waaren⸗Handlung des 
g J. G. Plautze, ; 
Ohlauerſtraße No. 62 dicht neben der Ohlaubruͤcke. 
Für Alterthums freunde 
Ein ſehr kunſtreich und eben ſo dauerhaft gearbeiteter 


großer Kleiderſchrank ſteht, veränderungs halber Kupfers 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß in Meuſcheitntg 


beim Tiſchtermeiſter Glaͤſ er, im heiligen Laurentius 


an der Oder, No. 22., ganz guter weißer Glas⸗Duͤn⸗ 
gergyps in großen guten Tonnen, um einen billigen 
Preis zu verkaufen ift. 


Neues Preussisches Adels- 


Lexikon 

 odergenealogischeund diplomatische 
Nachrichten von den in der preussischen 
Monarchie ansässigen oder. zu. derselben 
in Beziehung stehenden fürstlichen, 


gräflichen; freiherrlichenund ade- 


ligen Häusern, mit der Angabe ihrer 

Abstammung, ihres Besitzthums, ihres 

Wappens und der aus ihnen hervorgegan- 

genen Civil- und Militair personen, Helden, 

Gelehrten und Künstler; bearbeitet von 
einem Verein von Gelehrten und 

Freunden der vater ländischen Ge- 

schichte, unter dem Vorstande des 

Freiherrn L. von Zedlitz (-Neu- 

kirch) in Berlin. 

Das vorstehende Werk, welches das Interesse 
so vieler tausend Familien in Anspruch nimmt, 
erscheint vollständig in diesem Jahre und wird 
4 Bände von ca. 30 Bogen Gross-Octav um- 
fassen. 

Der Pränumer.-Preis für das ganze Werk ist 


51 Rthlr. 
für eine Pracht-Ausgabe auf extra feinem 
.. Vel.-Pap. 75 Rthlr. 


Der Subscriptions-Preis für einen Band ist 
- 43 Rthlr. 
für die Pracht-Ausgabe auf extra feinem 
Vel.-Pap. 27 Rithlr., 
die erst bei K blieferung jedes Bandes gezahlt 
werden; doch macht sich der Subseribent zur 
Abnahme des ganzen Werkes verbindlich. Prä- 
numerations- und Subscriptious-Listen liegen zu 
iesem Behufe in allen Buchhandlungen bereit. 
Auch werden daselbst ausführliche Programme 
gratis ausgegeben, wobei wir nur bemerken müs- 
Sen, dass auch darin nur ein Theil der unter 
den angeführten Buchstaben genannten adeligen 
Häusern angegeben werden konnte und dass sich 
die Anzahl derselben noch täglich vervollstän- 
diget. Es werden daher gütige Mittheilungen, 
die dazu beitragen können, mit grossem Danke 
an- und aufgenommen. 

Bei der äussern Ausstattung dieses Werkes 
Wird nichts gespart werden und diese dem Inhalte 
desselben vollkommen entsprechen. Was die 

racht-Ausgabe anlangt, so können wir da- 
von nür so viel Exempl. drucken, als vor Beginn 
des Druckes bestellt werden. Wir bitten aber 


überhaupt um möglichst baldige Anmel- 
dung bei irgend A es und um 

genaue Angabe des Namens, da die verehrl. 

Pränumeranten und Subseribenten dem Werke 
beigedruckt werden sollen, und müssen in Bezug 

hierauf ausdrücklich bevorworten, dass nur 

diejenigenNamenindieListedes ersten 

Bandes kommen können, deren Anmel- 

dung vor Ende Februwarbeiirgendeiner 
Buchhandlung stattgefundenhat, welche 

Letzteren wir desgl. davon in Kenntniss gesetzt 

haben. 

Es hat sich schon bis jetzt eine so rege Theil- ` 
nahme an diesem Unternehmen bekundet, dass 
wir es uns besonders angelegen seyn lassen, den 
davon zu hegenden Erwartungen vollkommen zu 
entsprechen. Wir finden uns dadurch aber aueh 
veranlasst zu erklären, dass wir den so nie- 
drig gestellten Subseriptions-Preis nur für 
kurze Zeit bestehen lassen können und 
dass alsdann der Ladenpreis bald eintreten, 
dieser aber wohl keines Falls unter 10 à 12 Thlr. 
seyn wird. i y 

Leipzig, den 18. Januar 1836. 


Gebrüder Reichenbach. 


Für Breslau und ganz Schlesien übernimmt und 
besorgt alle geneigten Aufträge 


MWilh. Gottl. Korn, 

auf der Schweidnitzerstr. No. 47. 
Nn Zr 22 Ze 
Diejenigen welche an dem Unterricht in Mathematik, 
Planzeichnen und Architektur Theil nehmen wollen, erfahren 
das Nähere Neuſtadt Breiteſtraße Haus No. 7 parterre. 
KK w⁵mi:g — — —„V?T EE 


+ 
= Saamen-Angeige, > 
Nachdem meine von 1835er Erndte bezogenen aus⸗ 
laͤndiſchen Garten⸗Gemuͤſe⸗Saamen, nach den damit am: 
geſtellten Verſuchen, eine vortheilhafte Keimkraft ent⸗ 
wickelt haben; ſo nimmt heute der Verkauf 
meiner fuͤhrenden 


SGarten⸗Gemuͤſe und 
oͤkonomiſchen Futter⸗, Gras⸗ und 
Kraͤuter⸗Saamen 


einen Anfang. Sorten und Preis ſind auf dem gratis 
in Empfang zu nehmenden Verzeichniß zu erfehen. 
Breslau den 25ſten Januar 1836. A 
Pohl, 


Friedrich Gustav 
Vorzuͤglich ſchoͤne große Holt. Auftern 


Schmiedebruͤcke No. 12. 
empfing mit geſtriger Poſt und empfie 


Chrift. Gottl. Muller. 


Bairiſch Bier. 

Ich habe eine bedeutende Sendung dieſes Bieres e: 
halten, zur Verabreichung deſſelben ein ſehr bequemes 
Lokal anftändig einrichten laffen, und verkaufe ſowohl in 
meinem Lokale als auch außerhalb, in Flaſchen das ganze 
Maaß zu 5 Sgr., das halbe zu 27 Sgr. ; 

Indem ich dies hiermit ergebenſt anzeige, empfehle ich 
zugleich zum Genuß des Bieres geeignete Speiſen ver⸗ 
ſchiedener Art und bitte um recht zahlreichen Beſuch. 
Fuͤr die Herren Gaſtwirthe und Coffetiers diene zur 
Nachricht, daß kontraktliche Verbindungen mich in den 
Stand ſetzen, Faͤſſer im Ganzen wie auch getheilt, moͤg⸗ 
lichſt billig fortwaͤhrend abzulaſſen. 

Breslau im Januar 1836. 


| Morit; Geiser, 
Kupferſchmidt⸗Straße No. 8 im Zobtenberge. 
imbeerjaft, Preiſſelbeeren, 
; e ollunderfaft. 
Gebirgspreiſſelbeeren von vorzuͤglicher Güte und Schoͤn⸗ 
heit, mit Zucker eingekocht, das kleine Quart zu 5 Sgr., 
als letzter Transport; Himmbeerſaft die große 
Quart⸗Flaſche zu 1 Nthlr., eine kleine Flaſche mehr als 
ein halbes Quart 16 Sgr.; Hollunderſaft das kleine 
Quart 3 Sgr., find zu haben Junkerngaſſe Nro: 3. 
eine Stiege hoch: l 


Ausgezeichnet fetten geraͤucherten 
Eib⸗Lachs, Hamburger Raud- 
fleiſch und Speckbuͤcklinge 


empfing und verkauft im Ganzen billigſt 
141225 Carl Wyſianowsky im Rautenkranz. 
FF 
Ein billiger Einkauf macht es mir möglich, S 
E Hafen abgebalgt zu 10 Sgr., geſpickt zu 12 Sgr., = 
Böhmische Rebhuͤhner zu 12 Sgr. das Paar, e 
e fo wie betis Schwarz und Rothwild, zu recht w 
® billigen Preiſen, zu geneigter Abnahme zu em: ® 
— pfehlen. Ich bitte daher um geneigte Beachtung. ® 
: Der Wildhaͤndler, Eliſabethſtraße No. 10. 
SEDELBOLEPHBERDGERBERFPREBLTOH BES 
Ein Koch, welcher ſich über feine Geſchicklichkeit und 
gute Führung genugend auszuweiſen vermag, kann ein 
baldiges Unterkommen finden, woruͤber nähere Auskunft 
Nicolaiſtraße No. 3. im Gewölbe ertheilt wird. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. 


ch ſte r: 
1 Ei 10 Sgr. 6 Pf. 
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Das Königliche Charité: Amt Prieborn bei Strehlen, 
ſucht zum Betriebe ſeines Marmor⸗Bruches, einen mit 
dem Brechen und der rohen Bearbeitung des Marmor 
vertrauten Arbeiter, welcher geeignet iſt, die Aufſicht 
uͤber die Stein⸗Arbeiten zu fuͤhren und Arbeiter fuͤr 
den Bruch anzulernen. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Ein Quartier von 3 bis 4 Piecen nebſt Zubehör, 
wo moͤglich vor dem Thor, wird fuͤr einen ſtillen Miether 
zu Oſtern zu beziehen verlangt. Commiſſtons⸗Comptoir, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 54. nahe am Ringe. 


In dem Haufe No. 16 in der Stockgaſſe iftim Din: 
terhauſe die Fuhrmannsgelegenheit nebſt Stallung, ſo wie 
mehrere kleine Wohnungen zu vermiethen und das Naͤhere 
bei Heingärtner im erſten Stock zu erfahren. 


ge PRE: er ET iere 
Zwei helle trockene und feuerfichere Remiſen find vom 
iften April e, ab anderweitig billig zu vermiethen bei 
Triedrich Seidel, 
in Breslau, Mathiasſtraße No. 90. 


Zu vermiethen. Auf der Riemerzeile Nro. 18. 
iſt eine Stube nebſt heitzbaren Kabinet fuͤr einen oder 
zwei Herren, alles trocken und lichte, bald zu beziehen 
und im Gewoͤlbe zu erfragen. 


Angekommen e Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Braun, Oberamtmann, 
von Nimkau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Kade, 
Gutsbeſ, von Schmochwitz; Hr. Haaſe, Kaufm, von Mag⸗ 
deburg; Hr. Ruhl, Kaufmann, von Elberfeld. — Im Rau⸗ 
tenkranz: Hr Faulhaber, Kaplan, von Strehlen. — Im 
blauen Hirſch! Hr. Räder, Negotiant, von Berlin; Hr. 
Frank, Handlungs⸗Disponent, von Poſen. — Im gold. 
Baum: Hr. v. Meier, Landrath, von Steinau; Fräulein 
Köckritz, von Tſchenſchwitz. — Im deutſchen Haus: 
Hr. Lehm, Poſtſecretair, von Oppeln. — In 2 goldnen 
Löwen: Hr. Müller, Gutsbeſitzer, von Wuͤrben; Herr 
Schweitzer, Hr. Bruck, Kaufleute, von Neiſſe; Hr. Schles⸗ 
niger, Kaufm., von Brieg — Im Hotel de Silesie: 
Hr. Baron v. Buddenbrock, Kammerherr, von Pläswitz; Hr. 
v. Sacken, von Stradam — In der gr. Stube: Hr. 
Herber, ar von Bernſtadt. — Im römiſchen Kaiz 
fer: Hr. Schellmann, Rentmeiſter, von Lomnitz. — Im 
gold. Schwerdt (Kicol. Thor): Hr. Kurz, Apotheker, 
von Ratibor. — Im Privat⸗Kogis: Hr. Gerſtenberg, 
GE von Koͤnigshütte a. S, Kloſterſtraße No 16; He. 
Weiſe, Schauſpiel⸗Direktor, von Goldberg‘, Reuſcheſtraße 
Nro. Dë, ` 


Maaß.) Breslau, den 25. Januar 1836. 
Mittler Niedrigſter 


Weizen — 1 Kthlr. 5 Sgr. IP. — 1 ëmt, 1 Sgr. . Pf. 
— Be tel „ Rthlr. 24 Sgr. = PM. — = Nthlr, 23 Sgr. 6 Pf. — + Mihir. 23 Sgr. = Pf. 
Gerſte E Rthlr. 21 Sgr. 2 Pf. — 2 Rthlr. 21 Sgr. 2 Pf. — z Rthlr. 21 Sgr⸗ 2 Pf. 
Hafer = Rtbie. 15 Sgr. = Pf. — = Rtblr. 14 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. = Pf. 


Dieſe Zeitung erfcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) tå 


lich, im Verlage der 


ieb Korn ſchen Buchhandkung und iſt auch auf allen Königlichen Poftämtern zu haben. 
Wiltzelm Gottlie Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch,. 


